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Die gute Nachricht zuerst: Die Familie P.*

hat bei der Stiftung Wohnungen für kinderreiche

Familien im Zürcher Friesenbergquartier

eine Wohnung gefunden. Und konnte so

im letzten Moment die Obdachlosigkeit oder

den Umzug in eine vorübergehende
Notunterkunft abwenden. Bis vor kurzem wusste
die siebenköpfige Familie aus Somalia nämlich

nicht, wie es weitergeht, wenn diesen
Dezember ihr Mietvertrag beim Zürcher Büro

für Notwohnungen ausläuft.
Die schlechte Nachricht: Noch immer gibt

es auch in der reichen Schweiz ganz viele

Menschen, die dieses Glück nicht haben.

Nicht selten sind es wie im erwähnten
Beispiel ganze Familien, die in unsicheren
Verhältnissen leben oder von Obdachlosigkeit
bedroht sind. 160 Familien wohnen derzeit

in einer Notwohnung der Stadt Zürich - aber

nur auf Zeit. Innert zweier Jahre müssen sie

aus eigenen Stücken eine neue Bleibe
finden. Wer finanziell nicht gerade auf Rosen

gebettet ist, mehrere Kinder hat und keinen
Schweizer Pass besitzt, hat dabei aber ganz
schlechte Karten. Wir forschten nach, wie es

Menschen auf dem Wohnungsmarkt ergeht,
die aus finanziellen, kulturellen oder
gesundheitlichen Gründen am Rande der
Gesellschaft stehen. Und waren schockiert über

das, was wir herausfanden. Lesen Sie den

Bericht mit letztlich doch ganz weihnächtlichem

Happyend auf Seite 14.

Ganz andere Sorgen haben gemeinnützige

Wohnbauträger, die sich buchstäblich am
Rande der Schweiz befinden: Wir reisten

ganz in den Süden, in die Tessiner Sonnenstube,

und ganz in den Norden, wo sich

Schaffhausen als kleines Paradies anpreist.
Und stellten fest, dass dort auch nicht alles

eitel Sonnenschein ist.

Rebecca Omoregie, Redaktorin
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